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Martın St1ıewe

Ka CHEe und KOnNnLession en Schleiermacher

Versuch S11 MSr Aktualisierung

GeSnaCcie WenNnn W1r nach KalneHhe und Konfession fragen, 1sSt

CT geschichtliche Abstand SECHLSTECETMNACHESN UDE SCr

Schleiermacher, GdemM Ila e den VTn der preuß1-
schen 0n ı16n KScCcHNnen Carn HMat: S11 GHPaLIEIRES evangelische
KOonTfTess1i0EnNn gewollt SGS1e NS amn doch gekommen. EigentLic

1nNe Unıon gewollt, K GQr S71 CH 1n der gOtTtes-
HCS eCHen Agende kaum ETWAS SSS Agendarische VOr-

gaben ”Aaren ı0 Schleiıermacher weitgehend SN DEN . PE
Jede SCSNYEC 1 EULGgLSCHE Bindung widersprac dem e1ıs dles

PEROFS Sa SMNS Was würde SC L TSraCcHher unNnseren heu-

iıgen Agenden und Agendenreformen OMnl sagen  v  E ViO em
aber mMaC CHle K K ST Da e E1 sSChHhen Theologie
SC T etTerMacCcher sSschwer, 1 und S©1Ne ekkTesi1ologi1schen
POSTE 161en MA E der SHPROTdSTr 1Kn nbefangenheit WUÜUT -

iıgen. Hat QaL(e@® doch dem RTa SmMUS H1a der Kr nee

das OT gerede en mOöchte QELEISS HSOI SCH ila S u
gerec  e Di sSkuss1i6nN NaLS® WLr ausbreıten, SORPACSEN

dessen wel FONkretlenNn Fallbeispielen überlegen,
1ınwıeweıit Aussagen Sch Lei’ermachers Kırche und Konfies-

IE(@Yg) eu noch anregend und SEL G Diie beıden

allbeispiele A0 ema 5n P 15 Wa Hen gewählt.
SINa wel exte, Q VO den Landes-) Synoden S ESO

aur der hOöchsten HA  1chen ntscheidungsebene ehnan-
CC worden 3G DbZw ]M Qhesen und 1m nachsten Can De-

Manl WE -

Bahamal ZUeHES ıch dıe VKORNKOPOT S S TTT SCHSr Ka ehHhen

16 Europa” VO. Marz 159B7 heran: denn ] CGS nach

ı1ıhrem bfassungsort benannten eUECNDEFgEer FOonkoOonedte WWG

Au ECHauUs 1M Sınne Schlei1iıermachers argumentiert, Oobwohl

GHlS Konkordie SG“ als inlLladung Za Ul Unıon mi ßverstande
werden dart Dennocn VWa Ia behaupten durKEeN;, daß CS



eueNberger Konkordie nach über undertfünfzig Jahren

e1nen Prozefß Z Un vorläufigen SC DEINGE, SSS

Begınn CS Habens L1enne Schleiermachers bestimmenden
Ba UB nahm

AS Zzweı ces eispie wa ıch dıe 19892 1 - ımMa verab-

CR SCSn Konvergenzerklärungen der KOoMM1ı1ssı6N T17 G lLau-

ben und Kirchenverfassung SS Okumenischen der Kır-

hen "Taufe, HEa SE und Da ese KOMRMESKEGENZ=-
erklärungen (”Lima-Texte MI 1eSM Sttarken Ba A ang Lı=
kanıscher und Oorthodoxer Theologıe SSSn gerade SS

Un OnNnSkKk1NKChHeEe NS} GQ MG WKeni ca eantwortende rage,
IM EWE 1: 671e IAUSS Glaubensüberzeugungen M A1esem He-

deutsamen Ookumen wiederfinde M1r drangte AL der Eın-

SCS auf, daß zwıschen den JjJüngsten Konvergenzerklä-
rungen und dem methodischen Ansatz SeCch Leiıermachers einıge
Analogıen GDE, 6 S A MUE ICN mCglıchen Auswirkungen
FZAWL Datiekaes 36n SS en MOCNTEe eı BDaln 1Ch MLr bewußt,
qaß SRr SCIEsS Konvergenzen KSiME Konkordien ind und CQaß

alsaMl SST S 1MmM ORuMEeN 1 SEChAEN KOTMCXT: mehr geht,
wel nahe eVeiınander l1ebende BeETTOMa O1 SCHE BekennENıSSEeE

M Fe imnander YETSSARNeN.:

SchleiıQermacher Aa das MaC seın erk reizvpll
SCS AS wissenschaftlichen Me  en en dargeleg
Lch verwelise beispielsweise Sl Schleiermachers Be1itrag

"0ebetrTE den eformatiıons-Almanac aut das aı 1819
den eigenthümliıchen CT und das bındende Ansehen SYMbO-—
1 SCS Bücher" Der EeYStTtTeEe SCHTANRGE. e1n ogmatisc SEA

Ages Problem 1lösen, bestand FÜ aan ä der Best1immung
der augenbLickliıchen esprächslage und der Feststellung
dn Vertretenen dogmatıschen PEn Der zweıte

SEA LE untersuchte, 1RnWıeweit inseit1iıgkeiten und Unrich-

tigkeıten vorlagen und Naecehzawvensen a4ren.,. Der Arı ECe

SC He das dogmatısche esprac GE e1lılne E SMI

Seıten gemeinsame Ausgangslage 7i

Datle Pramısse Qıieser Methode EG An e verborgene ınnere E1n-

He en reformatorıschen KOon LesSsTonNnen.; DIese Finhei ı



galt aufzuspüren, WEelT koöontessionel+Je Lehrfixierung en
C eNNn FenNn. DeT gemeinsame AnfiLang der reformatorischen

Symbolbindung 1M Sprachgebrauch Sch lLe:1ermachers CS

“PrOtSSEANCLISCHE SS eYSC  oß Hen der geschichtLi=-
hen etrachtungsweise und W1lıes amı der wissenschaftlı-

hen Oorschung eın WiCHELGeEeS Aufgabenfeld M1ıt dem

RUCKOR DE E den protestantischen e1ıs des SpPprung
kamen CI 17@ konfessioneLlen Bekenntnisschrı:ırtften 15

und eindringlıcher Welise ZZAUL; Sprache. S Waren weder

5r PFODaNETaA cdas VVEeETr-DOT: SChonNn Gl SE TSCHE KOTY -

schung noch utherisches Ooder VE TONN T e FEes ondergut.
Dale altprotestantische Orthodoxie den reformato-

RailsSschen Bekenntnıssen auch IMS altkırehlıchen Bekenntn1ıs-

(symbola ant“eu3OoHa oecumen1Ca) gerechnet. Dale

FOLMAa ON SCHen Bekenntnısse [SI0 ÜE symbola KeEcen: Lana

PpanErcukarnka
Schleiermacher nMat en gKundsSsatzlLLe S dıe symbola

IO Hs EOHSCHEer Onı Yn ıhnenPBanticukiarıa Berulen

HS nOormaAatıve C K Schleiermacher DA ET s 671e

M 3C unveran-CLE ML Z überzei  1n qQuULE*ge,
ASTMA SCS SySteme, SONdern aUiS AisStEOLLSCH und geographisc
gepragte Zeugn1ıisse, @Q 1e der wei terfkuhrenden Ref Lexa6n be-

CGS EeSN und S1Me kra ischen Rezeption FÜRKeN

Schleiermacher hat dıe protestantische E nnei : LM wesent-

Lıchen POrMAaNL BbEesSt: IMME Das hervorstechende Merkmal der
SE SEiinnhen e Wa dıe ZADEENSsSES Z UU KatdOo Za smMus  e

QEIS etz1ige Ze und dıe abendländısche Kırche neh-

mende lLlaubenslenhre kann en MLG g.LeichguL.t1g verhal-

TCen den egensatz zwıschen Kafho l s zasmus und PYroOo-

testantısmus, sSsondern mu ß ei1inem VO beıden angehören”
Glaubenslehre! 26) Der egensatz ZA100 Ka ola z dsmu

Ga unter keınen Umständen übergange WORHGEN. 1AGHTE

nach chleiermacher Ta CS protestantische Dogmatı kon-

C E N und Ffür dogmatisches Denken unüberwindbar. Dıe

evangelisch-katholisc koöontroversen Lehren Lassen 3Cn

MS bügle weıteres geschichtiches urückgehen überwın-



1Eden, WE eın SOCNes Vorgehen 1NS Umnbestimmte

der zweıiıten Auflage der au en S 1eNHe Aa SC KL CHMSCHEeT.

SGS@1nNne Auffassung uch 4M dıesem Punkte abgemilder und

e Überwindung der Anı EHNesEe V dem "Kulminationspunkt”
des gqle  Ze angıg gemacht ach e 1nNer handschriıft-

1L1ıchen Randnotız hat Schleiermacher Auls einz1ıge Geme1n-

AA SSa dAd1ıe YSamkeıl . Ma en Einschränkung
erAA der SKT T SCLrWOJSECN Doch rundsSsatkzkich Oa

PYOLesS an SS A G: NO SsSelnenm EeNSAatzZ Z Ka Zzasmus

Ar 1U aylıs Sn einigung und Rükkehr NX eingeschli-
chenen Mißbräuchen, sSOoONdern auch Z e1ıne eigenthümliche

Glaubenslehre!estaltung des Arı sten Fums anZuSsEehEeN....

273
Dale An H ese Z Ka 7 sSmMUS a PE en Nach SC  e1l1er-

macher SS CS  aLeIN= YTe1Nert und RAr \/@) em aMts

TEe1ı1ıNEelN WVA@) OS des symbolischen uchstabens  ” Das

TC1ECNMNT: OaLSTE gebe an der Sch Petermachers=sKTr1GE1K YeC

gew1l ML e

Dennoch muß INa ©1 NT aCcCh feststellen, daß SCn 0S

Schlei1ıermacher das protestantische Bewußtseıin ben ]81 den

HS SCHen und HSOM SNn PEa nn SSCHEI en außerte.,.

EaST: ST ückbezug Sanr QUese kOnNnzessiONSStE1IT.teNnNden _

kenn en sse kannn nachn Schleiermacher QUEe etcrennten PE
SS an E1 sSChHhen KONFesSssSs10en wıeder Hl SI er Ka eChe vere1ı-

MEeN.

Sch 1Lei1’ermacher nat 10 e1nem Y 1 OaCOPN SS 11nNe diıalek-

ESICHE Methode mMı dem EG der ELILIPSE S ET
O-—SSr ZTe WES' I:  - Un  i1cMPIDS 1M BPr6otestantı: sSmus KT A S

dOX1e und Heterodox1ıe IDane Beziehung Z e iM ander TE

Wahrheitsfindung entspric dem doppelten rennpunkt der

E1L1L1pse. Da Zeıitgenossen Schleiıermachers konnten CS

Ea sStenz diıeser beliliden ME  Har 1M He rFOBMNMMFeN w1ıe 1M

INr 1 SEehNen Pr6Ootestant ı sSsmus n 1: SSS Billigten
S1ıe daruüuber RAıinaus das Prinzip des eınen ge*i”ste1ge usam-

menhangs, WOZU G71e Nan S® 1 f rommes SS und 1bhefe ohL=S

geschichtlich-spekulative etrac  ung genÖötigt wurden,



Wa das methodıiısche Vorgehen V vornhereıin aur Bn 1E

angelegt. AULE diıesem Wweg CeEsS geschichtlichen Rückbezugs
und MAULS WDer eın eue gemeinsames Bekenntni1is, das

Schleiermacher aNsSscdTUCK i® abgelehnt Nat, kommt E

ıhn e 1NnNer WE TK CHEeNn FA 16 - D1e reformatoriıschen
Kn TEMSeS aLen Ea chLelermacher grundsatziich MLG

Sies eu Wn 1erten Symbols hat"perfektibel”. Den Plan
ch Lei’iermacher geradezu leidenschaftlic ekämpft, GE

SE CS Absetzung NC} transzendentalen Idealısmus, I Ohe

den d1le SSr  TU E der BEKSNNENSSE Voraussetzung
1i Sn Gültıgkeli W

DiLS euenberger Konkordie ILG ebentalLıs den geSsENLECNECLKS
hen Wweg en. MS ständigen Rückbezug S Adıue

foOormatoeorıschen &deer, MS das Heransarnbei Fen GleN

meinsamen Aspekte 1mMm U CS SOMa LO gelang
den beteiligten Kirchen, ıL lnHe= "gemeinsames erstanadnıs des

Evangel1ıums, SOWS1LE TE QLLEe Begründung IArn Kırchen-

gemeinschaft SETOder i eh ” 1SIE:, FOrMUL L1EreN. WRZeS

Aı1ıesen ückbezug 140028 SPEKCHNE VO e1ner "Leuenberger
Methode" Keßen ıCch Gnme egensatze, Aıe VO der eior-

ME SZCTE am (eLNE Kirchengemeinschaft zwıschen den

MEnr 1 SCHEenNn und BSeLOENTESLFEeN Kırchen unmÖöglich gemacht
und gegense1tıgen Verwerfungsurteilen geführt hatten,
Wberwiainden.

F ınm CSCue& Bekenntni1ıs ist — GQ allz 1M ınn Schleiıermachers

oh l aber hat CS 1MmM November 1983 De-MNı € entstanden,
SeCh LOosseHNe Aufnahme deNn euenberger KOnNkOGrd1ıe 18 CA1Lle

rundordnung der Evangelischen Kalzehle au SS  an noch

daß Schleiermachers Annahme, das ELlN1-@1 nmal geze1igt,
gungspotentia der FefRSGEMAtOriSChHEN Kannchen 1lege 1a 1R en

geschichtlichen rsprüngen, eu \WÄAÄ®) unNnseLell Synoden be-

schLußmaß ıg geteilt W ..

Schleiermacher, dessen geschichtL.iche Redu  1one 1M e1n-

zeinen Au rechaus unbefr1iıed1ig Lassen können, W I S uber-

kommene Lehrgegensätze a wegdiskutieren und 18 elnen

mME enen Proportionalglauben” umgıeßen. can 1n den
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konfessionellen Lehrtypen des Pr FE SPaENETSMU EetTwas W1e

GAiNenN OE SSn zean. Dogmatisc I1Ng ıhm nach aus-

Martın Beckmann "Grenzpunkte”. Haresıen T1 aa

am alen Leere onnen, GE äaber Adeshalb Oöoben SsSsChwımmen
1

und dem Seefahrer dıie VM 1CeNden Un ET eren zeigen”
Ihm kam S00 dıe ( des PBFrOGesStaNE1SCHEN aumes

uch e unterschiedlıchen POSı ONn Wa MOg L1CH, den

gleichen protestantischen KUÜNZS anr en .

Nun Hassean a e<o) allerdings KFn LesSssSsı6nNenNn W IS schon da-

WE ehrmäßig zusammenführen, daß Ila edigli1e An

geschichtlichen Ursprüngen nachgenht. Dıe Yaicische e-—

X1O0N, dıe den gu  igen alg der Bekenntnisschriften

hebt, AUST- ol ©1 nNne eıcte, Dve aM eı s nach

Schleiermacher Clas iM der Gegenwar estzustellende

Protestantisch-konfessioneliIie BEewWwiıßese1nN. DMSSSsS Bewußt-

1n QASHE= A1ıe 1M YOtestantısmus reıgesetz 1 6avo VWa hurheh @nmn

des FrEeLigiOsS-CHhriStELIChHEN e LÜ  efühls. Dıe parteıkulare
Kn SSTöN MOS nach Schleiermacher ohte notwendige LNAdLV1-

Aa ON des Feligi6s=christ<11ichen rundgefühls, das GE1-

HNC ZSC1Es MLE HAa ETn des unbestreıtbar universalen

schlechthinnıgen Abhängigkeitsbewußtseıins ar Der LILndıv1-

ualitätsgedanke olg Oomanctı M Hintergrund.
"-ndividuel-meınschaften also auchn Kırchen werden Z

e Geb3 1de"” VEeHSPandenNn.: Den ückbezug Z 6E dıe geschicht-
Kaenen Anfänge SC K S ON E1NU1LGEAT: das PEOGESEAN-

"7usammen-tisch-konfessionelle Bewußtseın eschreVp GE

gehörigkei derer, die ıch Protestanten NCN . DERSSSS

geme1ınsame Bewußtseın SnNtEHÄäLtE DeSePSe1 S den ynamischen
Wunsch Heaa Kirchenverbesserung und Kirchenreform, er

SI ON geschi eht11C angelegt RC 2 DE e1n einheitli-
ches Bewußtseın, das AI Epoche des Protestan GEsmus Hag
und 45r dıe Z7ukunfte WOS E, 1)Aas an FÜr Schleiermacher

Wn SFOBLAECH e

Kirchensoz1iologische ntersuchungen belegen Dabs L1N G1

üngste egenwart, daß en Säkularisierungswellen Z 0N

eın protestantisches Bewußtseın an7zutretrten SE und
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nachst nNnu VEn Zla Teuen und adaquaten 1lderspliege-
1ung OSn gemeinsamen CSR STANCHEn aı E 16n e1n“. Doch
S1e Streben nach unıversalem KONS@HNSUS:: KONVergenz JS
eın VOorstadium \/4C0)) KONS@eNS_.

uch diıe L1iıma-Texte versuchen, der Binhe@1i . Zwi sScCchen den
KONLesSsS1iıEONEeN e geschic  lichen ückbezug näherzukom-
INle1N1. Das SEAr Tt : durchaus Schlei:ermacher. Doch der

Rückbezug erfolgt MS auır QlS SHOLMAE ON des 6 Jahr-

hunderts, SSCONdernNn auftf den apostolischen G Lauben Gder CS Tn

großen Konzıle, Z den KONSEeNSUS der STS5en T HE Jahrhun-
erte, Hıer können GQeS pProtestantischen Gründungsurkunden
das ı1ınıgungspotentia NS abgeben auch vıel-
SCa Jal NAnıCc 1 nma ı JMn SSS Ka nıLe den Da l og
m3 Rom geht, kann CII Antıthese Z Katio ı1 Zı eSMUS Kanne
Eınhe1it SE “"ApOostolizität” und SSS
TL welıl eispiele ennen 3G VO Haus au kanne

Haup  emen reformatorischer Theologie. on deshalb
kanı Maln dıe ADı Hs ML genügen. Wenn ol reforma-
Or SECHNen Kırchen den Dialog N 1LCT NC} vornhereın auf Mre
Cagı Ei6NnNelLen Themen einengen wollen, mussen 671e SChon
Wübenr hre ekenntnisschriften zurückgehen.
Schleiermacher hat HO1 ST Taubensliehre ausgeführt, daß
die erufung au Qa e das gemeinsam CS  ı1ıche be-

SC hat das am Cer Laubenslehre MS ZZ100

satzpunkt SCNOMMECN , weıl Ta ıhn GQl Urkunden © 1.0e7r D
HSSSa SCcHen JL1aubenslehre Qie Protestantıschen Bekennt-
RisSSChri tften en . Fuüur 1ia genügte = daß ıch dogmatı-
che Z 119e Schrififtbelege MEF bal Oder IMı Dar

legıtımieren Wassean mußten,. Eben Can al außerte Hen der

"eigentümliche Chanrnalkkber des Protestantısmus SEn
macher ı1e allerdings MG den Chriıftagaebrauc der
kenntEnısschriften mDl symbolisch. Hıer galt 00L Qıe
SN AAA der Schriftauslegung, s welche AT keine
dere ege kennen al dıe OSa Cn der 1 AL Sprach-
WiSsensSscChHaftft eingewurzelten uslegungskunst”,. Wer eu

über ıne KONTESS1IONEI Nl ogmatı nınauskommen VWa mu
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notwendigerweise Sarı dıe zurückgreifen. Schleiermat
er hat das Ja SS SE wenıgstens 1n Erwäaägung 9EZOTECN.
atsac  ich kann 1M Oökumenischen D1iıalog COI auch u ahle

das Eini1ıgungspotentia arstellen

nfLfolgedessen W1rd SW UK aber DG T Ma Rück-
GG S GE reformatorischen K enhen an den Liıma-Tex-
cen oLIL= LTleißig Z Doch das geschieh YJanz

Schleiermacher als 1S PEODaNtLa,, a& BEOLEM VO

Verweiısen, gelegentlic anl ausführlichere, aber zusaäatz-
S egründung TE den 1N Lıturgie und en der Kır-
chen egenwartiıgen apostolischen Glauben, I e den CONSE@eN -

SUu qu1nquesaecularis.
SSCH T e 1erMacCchen nat 15 SEe1Nem ogmatischen ebenswer 111e
SSS Schriftauslegung nach hermeneutischen NSa trzZzen

gefordert. DE VL SEA am ILLÄ@AS Interpretatıon der
SC Wa TE ıhn UZa C HEDar und urprotestantischn.
D1 ese NC Schleiermachers SOl 1Mm Okumenischen Dialog
Nı untergehen. Es muß gerade CS Aufgabe PEra =
scher Theologie seın, CQEle Bedeutung e1ner wlıssenschaft-
ICn verantworteten Biıbelauslegung e GLE HMKg der
Konfessionen LMMEer wıeder JS Bewußtseın rüufen und
fruchtbar machen. Das ELE besonders 1Cehe Themen, mıiıt
denen VWZATOIS 1M Okumenıschen Dialog relatıv In beranntes
an DErn 1ssenschaftliche Schriftauslegung MS am
der Okumene 1ıhrem Schaden unterrepräsentiert. Hıer be-

achholbedar

Schleiıiermacher, der Ja ich HSC entt Lammbar e

e1nem den PrOtFe San T SMUSME UE Fragehori1izonte WaL ,
Haan en zurück Lassenden D1alog zwıschen CS ehen
Kırchen Fl fell dann Erfolgsaussichten zugebillig wWwWenn der

Dialog au eınem Q e Konfessionen geme1insam tragenden
wußtseın, e1i1nem geme1ınsam pragenden Lebensgefünhl, e1ner

gemeınsamen Frömmiıgkeit SOI {la auch SqaYCl: eınem

eınsamen 1rechenı deal? Mı 1nr Ootwendigkeit
VEONSE Von SC  eiermacher her ergibt ıch A1lıe rage,
en ne und e hre VertfTasser zukunftsweisende KON-



vergenzerklärungen 15 den Konfessıonen urcCchsetzen können,
solange GS1e NS VO SeINer allgemeinen ewußtseinslage

i eın solches BewußtseıinSS und gefordert werden.
dQas NS meıne eu 1N ©e1ner SO1CNEen Ialıe SS ALl

ebend1g, daß das protestantische Bewußtsein 1MmM Sınne

SEeNHTei1errMa eCNners aan ıca ablöst, DE HST s SEHSPSPTTZ hat

Ooder W3 absehbarer VK N e7SEeEetTzen OR E
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